erntgegengeſetzte Frau — mir ein Zuſammenleben 


r 


A 141. 
Erſcheint wöchentlich 6 mal 


Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expeditio 
— 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Post; 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Sonnabend, 


Abends. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Stras bur 9 * 7 
Wwzazlam: Jaffa Wallis, Buchhandlung. Ne uma 


raubenz: Guſtav Röthe. Bautenburg: 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Abonnements Einladung. 
Das Abonnement auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
für das III. Quartal 1891 bitten wir recht⸗ 
zeitig erneuern zu wollen, damit in der Zu⸗ 
ſendung keine Unterbrechung eintritt. 

Der Abonnementspreis für 
die Thorner Oſtdeutſche Zeitung nebſt 
„Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt“ 
(Gratis⸗Beilage) 
beträgt pro Quartal bei der Poſt 2,50 Mark, 
frei in's Haus 2,90 Mark, bei der Expedition 

und den Ausgabeſtellen 2 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— —ꝛ—— — —— —-— 


Das „Wildſchadengeſetz“. 

Bei den nächſten Neuwahlen zum preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe wird es in den ländlichen 
Kreiſen für die freiſinnige Partei kein beſſeres 
Agitations material geben, als einen Abdruck 
der Verhandlungen des preußiſchen Landtags 
über das ſogenannte „Wildſchadengeſetz“ in 
dieſer Seſſion. Beſonders in den Gegenden, 
welche in der Nähe der Wälder wildzüchtender 
Großwaldbeſitzer und königlicher Forſten liegen, 
wird man dann ſchwerlich im Stande ſein, die 
mittleren und kleinen Landwirthe 


N 


anchen bäuerli 


Feuilleton. 
Das Mädchen aus der Fremde. 


22.) (Fortſetzung.) 

Mutter und Sohn ſaßen ſich eine Weile 
ſchweigend gegenüber. Was hätten ſie ſich auch 
jagen ſollen! Ein Troſt hätte es nicht fein 
können, und das Unabwendbare, Furchtbare 
ſtürmte noch immer früh genug auf fie ein. — 
Frau Brockmann fand endlich zuerſt wieder die 
Sprache. Sie richtete ſich etwas empor und 
rücke an ihrer Morgenhaube, wie um ſich zu 
ermuntern. 

„Lies mir die Epiſtel vor, mein Sohn!“ 
ſagte ſie leiſe. Chriſtian griff wieder nach dem 
Brief und willfahrte ihrem Wunſche. Das 
Schreiben war nicht allzu lang, dafür aber 
deſto inhaltsſchwerer. 

„Liebe Mutter! Zur Zeit, wo dieſe Zeilen 
in Deine Hände gelangen, habe ich wahrſchein⸗ 
lich ſchon das Weichbild meiner Vaterſtadt im 
Rücken. um Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
will ich Dir in aller Form anzeigen, 
heute gegen Morgen die nun 
5000 Gulden aus der Kaſſe entnommen habe. 


Chriſtian wird ſo gut ſein, mit Deiner Bei⸗ 


ſtimmung die Flüſſigmachung meines väterlichen 
Erbtheils und was mir fonſt aus dem Geſchäft 


zukommt, zu regeln und mir alles ſammt den k 


nötpigen Papieren nach Paris, Hotel Bergere, 
zu 


losgeſagt. Ich will Dir und Betty jeden 
weiteren Vorwurf erſparen; aber um meine 
Entſchlüſſe zu begründen, muß ich konſtatiren, daß 
Ihr — und beſonders meine mir in allem völlig 


übrig, Ino- 


daß ich 


fehlenden 


übermitteln. — Mit dem Austritt aus der 
Firma habe ich mich auch von meiner Familie 


1891. 
Inſertionsgebühr | 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen ⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


den 20. Juni 


k: J. Köpke. 
M. Jung. 


mehr und mehr aufgetaucht und haben furcht⸗ 
bare Verwüſtungen angerichtet; daſſelbe iſt von 
den Hirſchen zu berichten und es müßte ein 
Wunder ſein, wenn bei dem Schutz, den die den 
mittleren und kleinen Landwirthen ſchädliche, oft 
ruinirende Wildzüchtung durch alle drei geſetzge⸗ 
benden Faktoren erfährt, die ſich immer mehr aus⸗ 
breitenden Wildſchäden nicht auch diejenigen Ge⸗ 
biete in Mitleidenſchaft ziehen ſollten, die heute 
noch davon befreit ſind: — Schon der Name des 
Geſetzes, das ſeit längerer Zeit den Landtag 
beſchäftigt, „Wildſchadengeſetz“ iſt ein Hohn 
darauf, was jetzt zu Stande gebracht wird. 
Der Entwurf trägt ſeinen Namen von einem 
Antrage, den der Zentrumsabgeordnete Konrad 
urſprünglich einbrachte. Dieſer — Bauerguts⸗ 
beſitzer und Gutspächter — hat ſelber unter 
Wildſchaden zu leiden und er gedachte wirklich 
etwas zu ſchaffen, was dagegen Schutz ge⸗ 
währen ſollte. Aber konſervative und frei⸗ 
konſervative Aerzte im Abg.⸗Haus und Herren⸗ 
haus und vor allem der junkerliche eigene 
Fraktionsgenoſſe des Herrn Konrad, Frh. v. 
Huene haben ſo viel an dem urſprünglichen 
Entwurf herumgedoktert, bis das genaue Gegen⸗ 
theil von dem daraus entſtanden iſt, 
was der urſprüngliche Antragſteller beab⸗ 
ſichtigte, ſo daß dieſer gegen das Junker⸗ 
ſtück hat ſtimmen müſſen, das man aus 
feinem Antrag gemacht hat. Die blau⸗ und 
rothblütigen Junker hoffen, daß das Machwerk, 
mit Eifer zu 


unter den bisherigen Verhältniſſen unmöglich haben. Ja, 


5 Redaktion; Brückenſtraße 39. | 
Feruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
JInſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten- Anna me auswärts: Berlin: Ha 
Rudolf Moſſe. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47, 
| u. ſämmtl. Filialen 


ſenſtein u. Vogler, 
G. L. Daube u. Ko. 
biefer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


den König und Vorgehen auf eigene Fauſt, ſowie Er⸗ 
ſtrebung der Miniſterallmacht vorwarf. Ferner denun⸗ 
zirte er eine Reihe von Zeitungen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, wogegen die Staatsanwaltſchaft leider 
nicht eingeſchritten ſei, und verlangte ein verſchärftes 
Vorgehen gegen die Preſſe. 

Caprivi wies dieſe Angriffe zurück und ſprach 
unter vielfacher Zuſtimmung aus, daß Graf Hohenthal 
damit vereinzelt daſtehe; er erklärte, das Staats- 
miniſterium ſei in der Frage der Landgemeindeordnung 
ſolidariſch mit dem Miniſter Herrfurth, der alſo nicht 
Politit auf eigene Fauſt gemacht habe und deutete an, 
daß bei einem Fall des Letzteren auch andere Miniſter 
gefolgt wären. In Bezug auf die Preſſe verwies er 
den Redner auf die dieſem näherſtehende Preſſe und 
ſtellte die Einbringung einer Novelle zum Preßgeſetz 
anheim. 
Manteuffel erklärte, daß Hohenthal nur in 
eigenem, nicht im Namen der Konſervativen geſprochen 
abe. 


welche wirklich im Stande ſind, aus eigenen 
Mitteln einen Hochwildſtand zu unterhalten, die 
dazu erforderlichen Veranſtaltungen treffen. 
Sie ſagen heute: Das geht nicht; das Wild 
findet nicht immer genug Nahrung im Walde, 
da muß es ſeine Nahrung auf den Feldern 
ſuchen. Aber doch nur auf den eigenen 
Feldern des Wildzüchters! Die Forſtwiſſenſchaft 
giebt auch Mittel an, wie das zu machen ſei: 
Der Forſtbeſitzer muß dazu geeignete Flächen 
in ſeinem Walde niederſchlagen und mit den 
Gräſern oder ſonſtigen Kulturpflanzen beſtellen 
laſſen, deren gerade das Wild zu ſeinem Wohl⸗ 
befinden bedarf. Er kann dieſe Flächen ein⸗ 
zäunen und die Zäune dann öffnen laſſen, wenn 
das Wild ſolcher Nahrung bedarf oder wenn 
die angebauten Saaten am beſten dazu geeignet 
ſind. Das wollen aber die junkerlichen Wild⸗ 
züchter nicht; fie beanſpruchen auch in dieſem 
Punkte das Recht, ihren Profit aus anderer, 
kleinerer und fee 40 Se, zu . 
fie verlangen das Recht, ihr Wild au den a 

Feldern der mittleren und kleinen Landwirthe | ? Bei der Kaelberg hung des Ftats betonte der 
in ihrer Nachbarſchaft zu ernähren; aber Finanzminister die ſchwankenden Einnahmen, welche 
jede Erſatzpflicht der u oder en 25 e eee 65 er ns abe 
lichen Wildzüchter wird durch das eſetz le Mini im 1 Na 5 8 a — er 
ausgeſchloſſen, die Griagpfliht wird den die Verhältniſe ber Giieabahnterwaltung dre 
geſchädigten Landgemeinden ſelber aufgeladen. nicht ſo ſchlecht ſeien. 

Wenn die Grundbeſitzer, welche keinen Sonder⸗ Graf Mirbach hielt eine agrariſche Rede für die 
profit ee die Wildzüchtung haben, — 1 hier⸗ Aufrechterhaltung der Getreidezölle. 

aus erkennen, wo ihre Freunde und ihre Feinde 


Graf Sch ulenbur 9 Beetzendorf nannte die Kritik 
Hohenthals an dem Miniſterium eine Ueberhebung und 
betonte, daß die Ehrerbietung vor dem König ſich auch 
auf ſeine Diener zu erſtrecken habe. 

Auf die Frage Hohenthals, ob der Präſident den 
Ausdruck Ueberhebung nicht rügen wolle, erklärte der 
Herzog v. Ratibor, daß derſelbe allerdings nicht ganz 


Morgen Fortſetzung. 


zu ſuchen ſind, dann verdienen ſie 5 Abgeordnetenhaus. 5 delle 
ralen Junkern zu Theil wird. Ergänzungsgeſetzes über die Aenne bei 
Wegebauten Petitionen. Die Petitionen auf Schutz 
} der Landwirthſchaft gegen den Kontraktbruch der 
Preußiſcher Landtag. Arbeiter und auf Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts 
een ons. zur Reifeprüfung auf. befonderen Mädchengymnaſien 


wurden wegen der Leere des Hauſes von der Tages⸗ 
ordnung abgeſetzt. Die übrigen Petitionen wurden 
zumeiſt nach den Kommiſſionsvorſchlägen erledigt. 
Sonnabend Petitionen und Antrag Richter auf Aende⸗ 
rung der Geſchäftsordnung. 


Heut ſches Reich. 


26. Sitzung vom 18. Juni. 


Bei der Etatsberathung betonte Graf Stolberg 
die ſchlechte Lage des Oſtens, die durch billigere 
Gütertarife und Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
zu beſſern ſei, worau 

Reichskanzler v. Caprivi die Erwägung von 
Abhülfemitteln zuſagte. 

ut ee * Deal Nen 5 agel Berlin, 19. Juni. 
perſönlich zugeſpitzten Bemerkungen gegen den Miniſter 6 ; 
Hertfurth, un er in der ce b renne die — Der Kaiſer wird ſich nach einer 
Anwendung von Zwangsmitteln durch Berufung auf 1 Hamburger Meldung der „Nationalzeitung“ am 


ich kann es Ihnen nicht erſparen. und nach. Das arme Geſchöpf! Ich wollte, 


gemacht habt. Es iſt aber für alle Theile | Sie haben ſich Ernſt — und auch feiner Frau | fie wüßte es ſchon, und alles wäre vorüber!“ 


beſſer, wenn i 


Quälereien verzeihen, die mich 
wärtigen Entſchluß getrieben 
ich ſie Euch jetzt verzeihe. Ich hoffe, 
beſſeres Daſein zu gründen, indem ich 
allem den Beruf erwähle, 
unabweisbarer Impuls drängt. 
es, ihrer Natur und ihrer Neigung für mich ent⸗ 
ſprechend, nicht ſonderlich ſchmerzlich empfinden, 
wenn ich auch ein Band zu löſen trachten werde, 
das uns beiden nur eine Feſſel war, 
Hoffnungen auf eine 
die mir vielleicht das ſpenden wird, was ich 
bisher entbehren mußte: ein Weib, eine Gattin, 
die mich verſteht. — Ernſt. ) 

Chriſtian rg das Blatt ſchweigend zu⸗ 
ſammen und ſchob es ſeiner Mutter zu, dieſe 
mit einem ängſtlichen Blick betrachtend. 

„Er — verzeiht uns,“ ſprach Frau Ottilie 
und lachte bitter auf. „Das iſt rührend!“ 


„Nun, Mama, Ernſt hat unverzeihlich ges drückte die welken Hände, die ſo lange ein 


handelt, das will ich nicht leugnen; 
wenn ich mich auf ſeinen Standpunkt 
verſuchen will, ſo — muß ich 
geſtehen, er I ih 
jr weiß aber, ob Betty Ihnen wird verzeihen 
nnen.“ - Fan 
Frau Brockmann fuhr auf. „Du auch, 
Chriſtian, Du auch? Mein Gott, 


in der That 


zu Anklägern habe 


ſi 

„Ich ſage Ihnen das vielleicht erſt jetzt 

ſo deutlich, Mama; wenn Sie mich aber ſchon | ung, 
früher verſtanden hätten, jo würden Sie einen] Sie darf nicht ſo furchtbar überraſcht werden.] Die 
ähnlichen Vorwurf ſchon längſt vernommen | Man 


ch einer wahrhaft unerträglichen gegenüber in ein 
Lebenslage das erſehnte Ende bereite. — Lebt | Anfang an ein verfehltes war. Die 
alle wohl, und möget Ihr Euch alle die tauſend die 
zu meinem gegen: hindurch fortgeſetzt haben, das iſt 
haben, wie auch geweſen. 
mir ein | Natur Ernſt's, fein dichteriſcher Feuergeiſt, den 
mir vor | Sie 
zu welchem mich ein] trachteten, 
Betty wird bei welcher 


und meine] Ausbruch ging, 
ſchönere Zukunft ſetze, Bewußtſein, 


hat Ihnen etwas zu verzeihen. | eine 


f ſoll ich mir | Chriſtian entſetzt. 
wirklich ſagen müflen, daß ich meine Kindern 


Syſtem verrannt, das von Betty trat ein, roſig und ſtrahlend wie die 
olge aber, | Frühlingsſonne. Den etwas abſeits ſitzenden 
em Jahre] Schwager anfangs garnicht bemerkend, eilte ſie 
Ihr Fehler] auf die Schwiegermutter zu und ſchloß ſie in 
Die nach Unabhängigkeit ſtrebende] die Arme. 
„Vor allem — Verzeihung, liebe Mama, 
das, womit ich Sie geſtern kränken mußte. 
mußten zu einer Katastrophe führen, | Aber nicht wahr, Sie geben mir recht? Noch 
der durch eine langjährige Zwangs⸗ dazu jetzt. Ja, Mama, freuen Sie ſich mit 
jacke völlig verſchrobene Sinn des armen mir, preifen Sie mit mir den Segen, deſſen 
Jungen freilich über das richtige Ziel hinaus: ich theilhaftig geworden bin. Jetzt iſt ja alles 
ji Aber der mittelbare Hebel zu dieſem] wieder gut.“ f 
wenn auch nicht ganz mit Ihrem „Alles gut!“ ſchrie Frau Ottilie bitter auf 
Thränen aus, die ihr unauf⸗ 


Strenge, mit der Sie dieſes Sy 


förmlich mit Gewalt zu unterdrücken] für 


von Ihnen aus, Mama! Sie und brach in helle 
haben die Frau von feiner Seite geſchoben, fie | haltſam zwiſchen den Fingern hervordrangen, 
ihm entfremdet; Sie haben ihn — gleichfam | die fie vor die Augen gelegt hatte. 

auf den jetzt eingeſchlagenen Weg gedrängt. Betty trat erſchreckt einen Schritt zurück 
Und nun iſt es allerdings gleichgiltig, ob Sie] und ſah ſich, Hülfe und Aufklärung ſuchend, 
fi dieſer Erkenntniß verſchließen oder nicht; im ganzen Zimmer um. Da fiel ihr Blick auf 
denn jetzt iſt es zu jeder Umkehr — zu ſpät. den Schwager, auf ſein zuckendes, verſtörtes 
— Ich bedaure nur die arme, arme Betty.“ Geſicht, deſſen Ausdruck er nicht länger mehr 
u ſpät!“ murmelte die alte Dame und | in feiner Gewalt zu halten vermochte. 
„Gerechter Gott, was — was bedeutet 


aber —ſtarres Regiment geführt hatten, ſchluchzend das ? Sprecht, was iſt geſchehen? Ernſt —“ 
zu ftellen | vor’s Geſicht. 


[4 Der Notar holte tief Athem und wandte 
Und wieder ſchwiegen Mutter und Sohn] ſich ab. Betty er bebte am ganzen Körper; ihr 
lange, lange Weile. Auge irrte ängſtlich zwiſchen der Schwieger⸗ 
Ein leichter Schritt draußen auf dem Korri⸗] mutter und dem Schwager hin und her. Dann 
dor ließ ſie plötzlich emporſchrecken. flüchtete ſie ſich ſcheu wie ein aufgeſchrecktes 
„Um Himmels willen, fie iſt es, rief Vögelchen zu Frau Brockmann. 

a ' „Was iſt das, Mama? Reden Sie, reden 
ſagte Frau Brockmann mehr zu | Sie, — Sie foltern mich ja. — Ihr wollt mir 
l | etwas verbergen, — aber ich ertrage die Qual 

zwingen wir dieſer Ungewißheit nicht. Was giebts?“ 
unſere erſchreckten Mienen zu verbergen. Frau Ottilie konnte nur das Haupt ſchütteln. 
furchtbare Erregung ſchnürte ihr die Kehle 


„Betty,“ 
ſelbſt. 
„Raffen wir uns auf, Mama, 


muß es ihr ſchonend beibringen — nach! zu. 


28. Juni auf dem neuen Schnelldampfer „Fürſt 
Bismarck“ nach Helgoland begeben. — In 
London werden die Majeſtäten während ihres 
dortigen Aufenthalts die großen Räume des 
Schloſſes zu Windſor bewohnen. Da das Ge⸗ 
folge derſelben ein ſehr zahlreiches iſt, ſind 
30 Räume in einem benachbarten Hotel für das⸗ 
ſelbe beſtellt. — Auch dem Miniſter Miquel 
hat der Kaiſer ſein Bild überſandt, und zwar 
auch in Begleitung eines längere eigenhändigen 
Briefes, in welchem der Kaiſer ſeinen Dank 
für das Gelingen des Einkommenſteuergeſetzes 
ausſpricht. — Ueber das parlamentariſche 
Gartenfeſt auf der Pfaueninſel theilen wir noch 
mit: Die Geladenen wurden in Wannſee um 
6 Uhr vom Kaiſer erwartet und fuhren mit 
den beiden Dampfſchiffen „Alexandria“ und 
„Kaiſer Wilhelm“ nach der Pfaueninſel bei 
prachtvollſtem Wetter. Die Geſellſchaft wechſelte 
auf der Rückfahrt die Schiffe, ſo daß die eine 
Hälfte der Geladenen ſich auf der Hinfahrt, die 
andere auf der Rückfahrt in Geſellſchaft des 
Kaiſers befanden. Auf der Pfaueninſel er⸗ 
wartete die Kaiſerin, welche mit dem Wagen 
von Potsdam gekommen war, die Geſellſchaft. 
Die Kaiſerin ließ ſich eine Anzahl Perſonen 
vorſtellen und zog ſie ins Geſpräch. Drei 
Muſikkorps konzertirten, während die Geſellſchaft 
unter den alten ſchattenſpendenden Bäumen 
promenirte. Der Kaiſer unterhielt ſich etwa 
eine halbe Stunde lang ausſchließlich mit den 
Miniſtern Herrfurth und Miquel; dann ging 
er von einer Gruppe zur andern. Das Buffet 
war im Freien aufgeſtellt; an kleinen Tiſchen 
ließ ſich die Geſellſchaft nieder. Um 9 Uhr 
fand die Rückfahrt ſtatt. Beim Abſchied gab 
der Kaiſer jedem die Hand, ſie kräftig ſchüttelnd. 
Der Herzog von Ratibor brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. 

— Zum Kaiſerfeſt auf der Pfaueninſel, 
über welches wir auch an anderer Stelle be⸗ 
richten, bringt das „Berl. Tgbl.“ einen langen 
Bericht, dem wir Folgendes entnehmen: „Es 
iſt für Jeden, der ſehen will, kein Zweifel mehr, 
daß der Kaiſer das Bedürfniß hat, in einem 
weiteren Kreiſe ſeinen Anſichten Ausdruck zu 

Rihen, und zwar mit direkter Beziehung auf 

Tagesereigniſſe. Es iſt ebenſowenig ein 
fel, daß dieſe Aeußerungen für die Oeffent⸗ 
it beſtimmt ſind. Auch geſtern hat der 
Koller während des Feſtes wiederholt zu aller⸗ 

Tagesfragen Stellung genommen. Dabei 

er manches Witzwort einfließen laſſen, über⸗ 

pt die Unterhaltung derart beherrſcht, daß 

& wieder überall zeigte, mit welch raſtloſem 

der Kaiſer die Tagesereigniſſe verfolgt. 


Kaiſer iſt von den Erfolgen der Landtags⸗ 


een offenbar beſonders befriedigt. Seine 
tledigung erſtreckt ſich nicht allein auf das, 
vollbracht worden iſt, ſondern auch auf 
Art, wie es vollbracht wurde. Er bemerkte 
jeſpräch mit Genugthuung, daß der Fraktions⸗ 
aber einer objektiven Behandlung der Gegen: 
be gewichen iſt. | 

— Es wird amtlich beſtätigt, daß der 

‚eneral v. Wedel, bisher à la suite des 

Resiers, in das auswärtige Amt berufen iſt. 
edel ſoll für den Pariſer Botſchafterpoſten 
Ausſicht genommen ſein. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: „Die Ernennung 
des Staats miniſters von Puttkamer zum Ober⸗ 
präſidenten von Pommern iſt erfolgt. Dagegen 
iſt es nicht richtig, daß Graf Eulenburg⸗Praſſen 
Oberpräſident von Oſtpreußen wird. Graf 
Eulenburg hat vielmehr aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten definitiv abgelehnt. — Unſerem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll Graf Mirbach⸗Sorquitten zum 
—— 2 ————U—ñä 3 — 


Betty eilte jetzt wieder auf den Schwager 
zu, umklammerte ſeinen ſtarken Arm und ſah 
mit thränengefüllten Augen zu ihm empor. 
Auf ihrem zarten Geſicht wechſelten Röthe und 
Bläſſe in jäher Folge, in ihrer Miene lag der 
Ausdruck einer namenloſen Angſt. 

„Chriſtian, ich beſchwöre Dich, ich flehe 
Dich an, ſage mir Alles! Ich ahne ja ſchon 
das Entſetzlichſte, — und die Gewißheit kann 
mich nicht furchtbarer mehr treffen. Ich leſe 
auf Deinem Geſicht, daß ich nichts mehr zu 
hoffen habe. So ſage es mir wenigſtens. 
— Fühlſt Du denn nicht, daß ich ein heiliges 


Anrecht darauf habe? — Nich, wahr, Ernſt — 
Ernſt — hat uns — von ſich ge⸗ 
ſtoßen — — —?“ 


Chriſtian nahm das Köpfchen der armen, 
kleinen Frau zwiſchen ſeine robuſten Hände und 
ließ ſeine Thräuen auf ihr weiches Blondhaar 
niederſtrömen. 

„Ernſt hat uns — verlaſſen,“ ſchluchzte 
Betty; ſie hatte Alles errathen. 

Endlich ermannte ſich der Notar und reichte 
ihr ſchweigend den verhängnißvollen Brief, den 
der Flüchtling in der Geſchäftskaſſe zurückge⸗ 
laſſen hatte. 

„An die — Mutter!“ flüſterte Betty und 
ließ ſich mit einem ſchmerzlichen Lächeln auf 
einen Fauteuil ſinken. „Für mich hatte er — 
kein Abſchiedswort.“ 

Sie fuhr ſich mehrmals mit dem Taſchen⸗ 
tuch über die Augen, ehe ſie weiterleſen konnte. 
Als ſie zu Ende war, lehnte ſie ſich thränen⸗ 
los in ihrem Stuhl zurück; aber ihre Wangen 
hatten eine erſchreckliche Bläſſe angenommen. 


Oberpräſidenten von Oſtpreußen auserſehen ſein. 
Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt abzuwarten, 
Graf Mirbach iſt der Führer der Agrarier. 

— Nach den „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ wird die Regierung im nächſten Etat 
eine Vermehrung der Staatslotterielooſe vor⸗ 
ſchlagen. 

— Seitens der Familie Moltkes werden 
aus den in ihrem Beſitze befindlichen Hinter⸗ 
laſſenſchaften und aus ihr verfügbaren Mit⸗ 
theilungen „Geſammelte Schriften und Denk⸗ 
würdigkeiten Moltkes“ in der Mittler'ſchen Hof⸗ 
buchhandlung herausgegeben. Dieſelben um⸗ 
faſſen Aufzeichnungen zur Lebensgeſchichte, ver⸗ 
miſchte Schriften, darunter eine kurze Geſchichte 
des ſiebziger Krieges, Briefe und Perſonal⸗ 
mittheilungen. 

— Ein echtes braves deutſches Wort hat 
Reichskanzler v. Caprivi auf dem Feſteſſen zu 
Ehren des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes 
Herrn von Köller geſprochen. Vertreter aller 
Parteien waren anweſend, deßhalb verdient das 
Wort Caprivi's beſonders hervorgehoben zu 
werden: das iſt das Vortreffliche, 
daß wir Alle unſere Kä Rue 
kämpfen für das Wohl des Staätes 
und der Monarchie und nach allen 
Kämpfen ftets zu dem Ausgangs 
punkt unſeres Strebens, zu 
Kaiſer und König zurückkehren. 
— Das iſt ein Satz, der Herrn v. Caprivi 
zur Ehre gereicht und für ewige Zeiten feſt⸗ 
genagelt werden müßte. Herr v. C. kennt 
keine Reichsfeinde und das entſchädigt uns, 
wenn ſeine Anſichten auch vielfach von den 
unſrigen abweichen. 

— Wie der „Allg. Ztg.“ aus Berlin ge⸗ 
meldet wird, wird Deutſchland in Folge der 
gegen die Fremden gerichteten Bewegung in 
China das auf der oſtaſiatiſchen Station be 
findliche Kanonenboot „Iltis“ entſenden, um 
die Intereſſen deutſcher Unterthanen, ſpeziell der 
Miſſionen, zu wahren. Auch England und 
Frankreich haben entſprechende Maßregeln ge⸗ 
troffen. 

— Das altlutheriſche Oberkirchenkollegium 
hatte um Anerkennung der altlutheriſchen Ge⸗ 
meinden als öffentlich angenommene Religions⸗ 
Geſellſchaft, namentlich mit Anerkennung ihrer 
Gemeinden als Parochien, ihrer gottes dienſtlichen 
Gebäude als Kirchen, ihrer Geiſtlichen als dem 
Staate gegenüber den der evangeliſchen Landes⸗ 
kirche Gleichberechtigten, ihrer Schulen als beſon⸗ 
derer konfeſſioneller Schulen petitionirt. Die 
Kommiſſion für kirchliche Angelegenheiten 
beantragte den Uebergang zur Tagesord⸗ 
nung, auf Antrag der Abgg. 
(konſ.) und Lueckhoff (freikonſ.) wurde jedoch 
die Ueberweiſung an die Regierung zur Erwä⸗ 
gung beſchloſſen. 

— Angeſichts des Zuſammenſturzes der 
Eiſenbahnbrücke bei Baſel wird zur Beruhigung 
des Publikums im „Reichsanzeiger“ mitgetheilt, 
baß ſchon ſeit dem Jahre 1883 in Deutſchland 
die größeren Brückenbauwerke, namentlich die 
eiſernen Brücken, neben der alljährlichen Prüfung 
des baulichen Zuſtandes in beſtimmten Zeitab⸗ 
ſchnitten einer ſorgfältigen beſonderen Unter⸗ 
ſuchung unterworfen werden, „welche ſich auf 
den betriebsficheren Zuſtand ſowohl des Mauer: 
werks als auch des eiſernen Ueberbaues erſtreckt. 
Bei den mit dieſen Unterſuchungen verbundenen 
Probebelaſtungen der eiſernen Konſtruktionen 
werden außer den Durchbiegungen der Träger 
bei ruhender und bei bewegter Laſt auch die 
unter der Einwirkung der Verkehrabelaſtung 
etwa entſtandenen, bleibenden Einſenkungen ſowie 
— ... 
Chriſtian und die Mutter betrachteten ſie mit 
ſtummer Trauer, die faſt etwas Ehrfürchtiges 
hatte. Sie wußten ja, dieſes Weſen litt mehr 
als ſie Alle. 

„Und ſo kalt — ſo froſtig geht er davon, 
als führte er nur einen längſt gehegten, nach 
allen Seiten hin wohl erwogenen Entſchluß 
aus,“ fuhr Betty fort, die Augen auf die ge⸗ 
falteten Hände in ihrem Schooß herabgeſenkt. 
Sie ſchien nur für ſich ſelbſt zu ſprechen. 
„Nicht ein freundliches Wort mehr an mich! 
Ja, er hat mich wirklich niemals geliebt.“ 

Da erhob ſich Frau Brockmann plötzlich, 
that einen Schritt und ſtürzte vor der 
Schwiegertochter in die Knie, ihr Haupt in 
deren Schooß verbergend. Das geſchah fo 
plötzlich, wie mit einem Zauberſchlage, daß 
Betty es nicht zu hindern vermochte. 

„Vergieb mir, Du Arme, wenn Du kannſt!“ 
wimmerte die alte Dame, aufgelöſt in Thränen. 
„Auf mein Haupt alle Schuld! Ich habe 
Euer Glück vernichtet, wie Du mir vorwarfſt, 
ja, ich habe das Leben zweier Gatten aus Un⸗ 
verſtand zertrümmert, die ohne mich niemals 
getrennt worden wären. Gott ſegne Dich, Du 
Engel, wenn Du mir's verzeihen kannſt.“ 

„Nicht doch, nicht doch, Mama,“ ſchluchzte 
Betty, ſich zu ihr hinabbeugend. „Ich kann 
nicht Ihnen, ſondern nur einem Schickſal grollen, 
das mich verdammt hat, mit aller meiner heißen 
Liebe — meinen Mann unglücklich zu machen. 


Und ich Schwachkopf, ich wähnte noch geſtern, 


noch vor einer Stunde, es müſſe ſich noch Alles 
um beſten wenden durch ein glückliches Ge⸗ 
tändniß, das mir ein Pfand für die Liebe 


v. Oertzen 


ferner bei Bauwerken mit größeren Licht⸗ 
weiten die Seitenſchwankungen feſtgeſtellt. 
Die Ergebniſſe der Unterſuchungen 


werden nach vorgängiger Sichtung bei den be⸗ 
treffenden Verwaltungsbehörden im Reichseiſen⸗ 
bahnamt einer eingehenden Prüfung unterzogen. 
Wiederholt haben dieſe Prüfungen im Laufe 
der Zeit nicht allein zu Verſtärkungen einzelner 
Theile, ſondern auch zum Umbau ganzer Kon⸗ 
ſtruktionen geführt.“ Zur Erläuterung für 
dieſe vom Reichseiſenbahnamt veranlaßten Unter⸗ 
ſuchungen wird folgendes mitgetheilt: „Da es 
an Erfahrungen über die Dauer eiſerner Brücken⸗ 
bauwerke mangelt, ſo kann eine Gewißheit 
über die unverminderte Widerſtandsfähigkeit 
derartiger Konſtruktionen nur dadurch erlangt 
werden, daß dieſelben regelmäßig wieder⸗ 
kehrenden Unterſuchungen und hiermit zu ver⸗ 
bindenden Probebelaſtungen unterworfen werden. 
Dabei kann gleichgiltig ſei, ob die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Konſtruktion mehr durch mechaniſche 
oder mehr durch chemiſche Einwirkungen un⸗ 
günſtig beeinflußt wird; immer wird ſich aus 
den bei der Probebelaſtung beobachteten Durch⸗ 
biegungen der einzelnen Träger ermitteln laſſen, 
ob und inwieweit die Tragfähigkeit derſelben, 
ſowie der übrigen Konſtruktiontheile etwa eine 
Einbuße erlitten hat.“ 

— ESSEN GES EG EEETEr REEL anna 


Ausland. 


Petersburg, 18. Juni. Nach einer 
hier eingegangenen Meldung iſt der Großfürft« 
Thronfolger in Blagoweſtſchensk eingetroffen. 
— Heute iſt eine kaiſerliche Verordnung ver⸗ 
öffentlicht worden, betr. die Einrichtung des 
Inſtituts der Vizefähnriche und Militärbeamten 
für den Kriegsfall. Erſtere ſollen in der 
Armee⸗Infanterie fungiren, letztere in den 
Militär⸗Verwaltungsbranchen. Beide genießen 
die Offiziers⸗ reſp. Beamtenrechte und Bezüge. 
Das Inſtitut ſoll aus fähigen Unteroffizieren 
mit Erlaſſung der Offiziers⸗ reſp. Beamten⸗ 
examina gebildet werden. 

Wien, 18. Juni. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien iſt am Mittwoch vom Kaiſer Franz 
Joſef in mehrſtündiger Audienz empfangen 
worden. 5 

Rom, 18. Juni. Der „Oſſervgtore 
Romano“ meldet, daß der Papſt wegen will⸗ 
kürlicher, das Vermögen des heiligen Stuhles 
ſchädigender Akte die Verwaltung des ganzen 
Vermögens der Kurie einer beſonderen Kardinals⸗ 
Kommiſſion anvertraut, welche die Rechnungen 
der bisherigen Verwaltung ſorgfältig prüft. 


Luxemburg, 18. 

letzung ren en G 

hieſige Arzt Dr. Grechen, der, wie j. Z. mit⸗ 

getheilt, in einem Buche über ſexuelle Krank⸗ 
heiten zahlreiche Familiengeheimniſſe behandelt 
hatte, von der Strafkammer zu 400 Frks. Buße 
verurtheilt, außerdem zu 8000 Frks. Schaden⸗ 
erſatz an eine im Buche bezeichnete Perſon, die 
als Zivilklägerin aufgetreten war. — Weitere 

Erſatzklagen ſind eingeleitet. 

* New ⸗ Mork, 18. Juni. Die republi⸗ 
kaniſche Partei in Ohio (Columbus) ſtellte Mac 
Kinley, den Urheber der bekannten Tarifbill, 
als Kandidaten für den Poſten des Gouver⸗ 
neurs des Staates Ohio auf. 

— . —— 
Zum Eiſenbahnunglück bei Baſel. 
Von der Unglücksſtätte bringt die „Neue Züricher 

Zeitung“ ergreifende Schilderungen, denen wir Folgendes 

entnehmen: In den Scheunen eines nahen Gutes 

wurden die geborgenen Leichen niedergelegt; es waren 
ihrer fünfzig bis Montag Vormittag. Bei der Rekognos⸗ 
meines Gatten däuchte. 


Es hat nicht ſein 
ſollen!“ 


„Am Ende — vielleicht — es wäre doch 
nicht unmöglich, — daß — daß Ernſt zur 
Beſinnung käme,“ meinte Chriſtian mit einem 
Troſt, an welchen er ſelbſt nicht zu glauben 
vermochte. „Wer weiß, ob er nicht doch zurück⸗ 
kehrt, wenn er erfährt —“ 

Betty ſchüttelte wieder mit ihrem weh⸗ 
müthigen Lächeln den Kopf. 

„Nein, nein, es iſt aus! Gieb Dir keine 
Mühe, Chriſtian, Dich und mich zu täuſchen. 
Es iſt aus; das weiß ich nur zu gut. Es 
muß aus ſein; denn ſelbſt wenn er zurückkehren 
wollte, — lieben könnte er mich ja doch nicht. 
Und er hat auch mich — durch ſeine Art, 
unſere Ehefeſſel ſo gelaſſen abzuſtreifen, weiner 
Liebe zu ihm beraubt. Ich bedauere nur — 
unſer Kind!“ 

„Ein Kind?“ riefen Mutter und Sohn zu 
gleicher Zeit. 

Betty drückte ihre ſich jetzt wieder etwas 
dunkler färbende Wange an die der Frau Brock⸗ 
mann und weinte leiſe. 

„Das war das Geheimniß, das ich geſtern 


entdeckte, das glückſelige Geſtändniß, mit welchem 


ich ihn — in meine Arme zurückzuführen ge⸗ 

dachte.“ N 

„Arme Betty! Arme Betty!“ murmelte 

Chriſtian, den einen Arm auf eine Stuhllehne 

geſtützt, mit der andern ſeine Augen beſchattend. 
Die beiden Frauen hielten ſich innig um⸗ 

ſchlungen und ließen ihre Thränen vereint fließen. 


(Fortſetzung folgt.) 


ſtürzten Brücke hernieder. 


ein Güter- und ein Poſtwagen, vollſtändig . 
zerſtückt, ſowie zwei Lokomotiven. Die erſte Lokomotive 
iſt ganz auf den Rücken geſtürzt und ſtreckt die Räder 
in die Höhe. Die zweite Lokomotive ſteht in 1 
licher Lage aufrecht, als ob ſie ſanft ſo h 

worden wäre, im Waſſer. 


man noch menſchliche Leichen eingekeilt. 
zwei Kinderfüße aus dem Waſſer heraus, daneben 
tauchen Arme und Beine von Erwachſenen empor, 
während die Leiber im Waſſer liegen, hier eine Hand, 
dort ein Arm, der no 1 
Daneben ſieht man einen blutigen Kopf mit einer 
furchtbaren Schädelwunde. ung! 
hält beide Arme ausgebreitet, der Leib iſt eingequetſcht 
im Waſſer, man erkennt die Leiche als die des Direk⸗ 
tors der Gewerbeſchule, Bubeck. Unter den über ein⸗ 
ander geſtülpten zerriſſenen Wagen ſieht man in eine 
Art Höhle der Trümmermaſſe. Dort hinten liegt ein⸗ 


en 


zirung gab es herzbrechende Szenen. Viele Verwandte 
von lieben Angehörigen, die vermißt werden, drängen 
ſich hinzu, laufen von Leiche zu Leiche in fieberhafter 
Angſt und Erwartung, bis ſie den Ihrigen finden und 
laut ſchluchzend erkennen; oder ſie treten in ſtummer 
Reſignation den Rückweg au, da ſie noch nicht fanden, 
was ſie ſuchten. Die meiſten Leichen ſind grauenhaft 
verftümmelt: klaffende Wunden, namentlich am Kopf, 
zerriſſene Leiber, zerſchlagene Glieder, zerquetſchte Ge⸗ 
ſichter, die bis zur völligen Unkenntlichkeit zermalmt 
ſind. Viele Leichen zeigen die Merkmale des Todes 
durch Ertrinken, rothgeſchwollene Köpfe, und auf faſt 
allen Geſichtern malt ſich die furchtbare Todesangſt in 
zerriſſenen Geſichtszügen. Viele ſtrecken die Arme aus, 
krallen die Finger zuſammen, ſo daß man ſieht, wie 
die Unglücklichen in dem Schreckensmoment unwill⸗ 
kürlich nach einem rettenden Halt greifen wollten. Da ⸗ 


zwiſchen liegen wieder liebliche Kinder im Sonntags- 
kleidchen ſo friedlich, als ob ſie ſchliefen, Brüderchen 
und Schweſtern neben einander. Von einzelnen Körpern 
ſind auch nur Rumpf und Gliedmaßen vorhanden und 


fehlen die Köpfe ganz oder theilweiſe. Ein Perſonen⸗ 
wagen hängt halb zertrümmert ſchief an der einge ⸗ 
er. Der Wagen iſt zum Theil 
zerriſſen, Dach und Wände abgehoben und zerſplittert. 


Die Vorderräder ruhen auf dem Dache und dem unent⸗ 
wirrbaren Chaos der vorderen Wagen, welches den 
Fluß füllt und eine vollſtändige Brücke in demſelben 
bildet. Die Eiſenbalken der Brücke find zerbogen, ger 
knickt, in Stücke zerhadt, als ob fie von Pappdeckel 


wären. Im Fluſſe befinden ſich vier ee Le 
n Trümmer 


ngeſetzt 
laſſe 
Der Trümmer⸗ 


Ein Fauteuil erſter 
hat ſich in den Kohlenraum geſetzt. 


Wirrwarr iſt unbeſchreiblich. Eiſenbalken der Brücke, 


wie Blech gebogen, Wäube und Dächer der Wagen, 
Maſchinenbeſtandtheile, Sitzbänke und ein Gewirr von 


Holz und Eiſenſplittern jeder Größe bilden ein 


chaotiſches Ganze. 
Zwiſchen dieſem ſchauerlichen Gemengſel erblickt 
Da ragen 


nach Rettung greifen wollte. 
Der unglückliche Mann 


gekeilt zwiſchen Wagenbeſtandtheile, Räder, Sitzpolſter 
zweiter Klaſſe ein ganzes Knäuel von Leichen in einem 
unüberſehbaren Haufen. Aus der unförmlichen Maſſe 
ragt blutüberſtrömt ein ſchwarzer menſchlicher Kopf 
hervor. Er ſcheint einem Soldaten zu gehören, denn 
man entdeckt in dem Leichenklumpen Uniformſtſicke. 


. — 


Vrovinzielles. 
Golſub, 17. Jun. Vor einigen Tagen 
ing eine Mittheilun es Abgeordnetenhauſes 
i dem hieſigen Magiſtrat ein, nach welcher 
das hohe Haus eine Pelilion der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, betreffend den Bau einer Bahn 
Sch Miniſterium als Material 


inſee-Gollub dem Mini 
übern hat Herr Neſtaurateur Arndt 
hat ll Amt al Nathan niebergelegi, 

Lautenburg, 17. Juni. Der von der 
Gemeinde Zaleſie zum Gemeindevorſteher ge⸗ 
wählte Beſitzer Thomas Schulz iſt vom Land⸗ 
rath des Kreiſes Strasburg, „weil nicht ge⸗ 
eignet“, nicht beſtätigt worden. — Das etwa 
1000 Morgen große Gut Jellen iſt von Herrn 
Hellwig an den praktiſchen Arzt Herrn Dr. 
Szyman in Gollub verkauft worden. 

Löbau, 18. Juni. Der Präſident des 
Oberlandesgerichts zu Marienwerder, Herr 
Elteſter, weilte am 16. d. Mts. hier, um das 
Amtsgericht zu revidiren. — Das Gymnaſium 
hat für ſeinen Ausflug den 25., die Stadt⸗ 
ſchule für ihr Schulfeſt den 30. d. Mts. in 
Ausſicht genommen. 

Graudenz, 18. Juni. Heute iſt der Tag, 
an welchem die Stadt Graudenz vor 600 Jahren 
das Stadtprivilegium erhielt. Begangen wird 
die Feier erſt am Sonnabend und Sonntag, 
und zwar nach folgendem Programm: Sonn⸗ 
abend Vormittags Feſtakte in den höheren Lehr⸗ 
anſtalten; Sonntag Morgens Choralmuſik, Vor⸗ 
mittags Feſtgottesdienſt, Nachmittags Feſtzug, 
Feſtakt auf dem Markte, dann Konzert in ver⸗ 
ſchiedenen Lokalen, Feſtvorſtellung im Theater. 
Für die Volksſchulen findet ſchon heute ein 
Schulfeſt ſtatt. Ein Enkel des Vertheidigers 
von Graudenz, des Generalfeldmarſchalls Cour⸗ 
bidre, hat der Stadt auch ſeinen Glückwunſch 
übermittelt. 

Marienwerder, 17. Juni. Den „N. 
W. M.“ wird aus Münſterwalde geſchrieben: 
Noch ſchwebt über der, ſeiner Zeit in der Forſt 
Krauſenhof unweit Weſſel an einem jungen Mäd⸗ 
chen verübten Mordihat unaufgeklärtes Dunkel, 
und ſchon iſt von einem gleichen Falle in 
derſelben Gegend zu berichten. Am Abend 
des 16. d. Mts. kam das Vieh des 
Königlichen Förſters Schmidt in Blanken⸗ 
berg, in der Nähe von Weſſel, ohne 
Hirten nach Hauſe. Nach langem vergeblichen 
Suchen fand man denſelben, einen 16 jährigen 
Burſchen, erſchlagen unter einem Buſche liegen. 

Konitz, 17. Juni. Das hieſige Blatt 
ſchreibt: Der auf dem hieſigen Polizeibureau 
beſchäftigte Schreiber K. verließ geſtern, nach⸗ 
dem entdeckt worden war, daß er ſich eines 
groben Vertrauens bruchs in ſeiner Stellung 
ſchuldig gemacht, das Bureau. Wie verlautet, 
ſoll K. das ihm Seitens ſeiner vorgeſetzten 
Behörde geſchenkte Vertrauen auf eine unverant⸗ 
wortliche Weiſe mißbraucht haben, indem er mit 


dringend verdächtig iſt, 


ü das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert. 
N Danzig, 18. Juni. 


Nürnberg abgehalten werden. 


S 


| Juli in Braunsberg eröffnet werden. 


burg in erſter Reihe betheiligt iſt. 

Wormditt, 17. Juni. Am Sonntag 

wurde der Grundſtein zu unſerem neuen Schlacht ⸗ 
hauſe gelegt. 


um die Baukoſten daraus zu decken. 
. 18. Juni. Wie die „Oſtpr. 
. Ztg.“ erfährt, ſteh 


für den 7. Juli in Königsberg bevor. 
1 — werden vorher Danzig und Elbing be⸗ 
uchen. 

Gumbinnen, 17. Juni. Durch Ver⸗ 
ordnung des hieſigen Regierungspräfidenten 
wird die Tödtung des Rindviehs durch Genick⸗ 
ſtich verboten. Zuwiderhandlungen gegen dieſes 
Verbot ſollen mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. 

beſtraft werden. 

Tilſit, 17. Juni. Die Arbeiter 


eines 


5 Schachtes auf der im Bau begriffenen Bahn⸗ 
\ 


fſtrecke bei Moritzkehmen wurden am Sonnabend 
| bei ihrem Schachtmeiſter S. um eine Erhöhung 
des Lohnes vorſtellig. Wie man der „Tilſ. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt, gab der Schachtmeiſter den 
Leuten den Rath, am Montag früh dem Bau⸗ 
unternehmer wegen Erhöhung des Tagelohnes 
ki neraiſch zu Leihe zu gehen wos on nefchah, 


Bei 0 Bau⸗ 
unternehmer 6 Mann u dieſer Forderung 

el heran, während die Uebrigen ihn "ber 

Men ä internehmer erklärte nunmehr 

den Scha für a it. Drei Gensbarmen 
mußten einſchreiter als Anftifter flüchtete, 
Wurde jedoch päter in der Putſchine aufgefangen 
und verhaftet. Die Rädelsführer find notirt. 


Auch entging der Gutsbeſitzer K., über deſſen 
Feld die Bahn geht und woſelbſt grobe Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet wurden, mit knapper 
Noth der Gefahr in den Tilßele⸗Fluß geworfen 
zu werden. 

Vor 


Bromberg, 18. Juni. einigen 


Tagen traf bei einem Bewohner in Schleuſenau 


der Musketier S. von 9. Infanterieregiment ein. 
Anfänglich wurde derſelbe als Verwandter des 
Hauſes recht gaſtlich aufgenommen. Schließlich 
aber fiel es auf, weil die Beſuchszeit für einen 
Soldaten eine nicht gewöhnliche war, daß er 
um die jetzige Zeit einen Urlaub zum „Ver⸗ 
„gnügen“ erhalten hat. Auf eindringliches Be⸗ 
fragen geſtand er denn endlich, daß er deſertirt 
ſei. Als er nun aufgefordert wurde, in ſeine 
Garniſon zurückzukehren und ſich ſelbſt bei dem 
hieſigen Kommando zu ſtellen, nahm der Soldat 
Gift, lief dann nach dem Kanal und ſtürzte ſich 
ins Waſſer. Er wurde zwar bald wieder heraus⸗ 
geholt unb nach dem Lazareth gebracht, allein 
er ſtarb ſchon nach zwei Stunden, da alle an⸗ 
gewandten Gegenmittel nichts fruchteten. 


(D. Pr.) 
Tremeſſen, 17. Juni. Das neulich in 
der Käſerei verunglückte Dienſtmädchen iſt jetzt 
wieder ziemlich wohl; die Aerzte habe die ihr 
von der Maſchine abgeriſſene Kopfhaut wieder 

angenäht. ; (Geſ.) 
Poſen, 17. Juni. Wie der „Dz. Pozn.“ 
mittheilt, werden binnen kurzem wieder zehn 
welche in den letzten Jahren 


polniſche Lehrer, 
aus dem Oſten nach dem äußerſten Weſten der 
Monarchie verſetzt worden ſind, in unſere Pro⸗ 
vinz und nach Weſtpreußen zurückkehren. Außer⸗ 
dem ſchweben mit 12 bis 15 anderen polniſchen 
Lehrern, in der Rheinprovinz und in Heſſen⸗ 
Naſſau gleichfalls Verhandlungen betreffs ihrer 
Rückverſetzung. 
* Poſen, 18. Juni. Dem Hilfskomitee für 
* die Ueberſchwemmten iſt vom König zur Be⸗ 
ſeitigung der im März d. J. durch die Warthe⸗ 
Ueberſchwemmung verurſachten Schäden und 
ö zur Unterſtützung der in Folge des Hochwaſſers 
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\ 
* 


in Noth gerathenen Einwohner ein Geſchenk 


von 20 000 M. zugewendet worden. Mit dem 


Ertrage der Sammelſpenden, den zweimaligen 
Ueberweiſungen des Herrn Ober⸗Präſidenten 
(3000 und 8000 M.) und der Zuwendung des 
Vaterländiſchen Frauen⸗Verein (1500 M.) ſind, 


Namensunterſchrift ſeiner Vorgeſetzten verſehene 
Anweiſungen dazu benutzte, ſich namhafte Sum⸗ 
men — man ſpricht zwiſchen 1000 und 2000 
Mark — aus der Kämmereikaſſe zu verſchaffen. 
K. und noch ein anderer Schreiber, Sch., der 
auf demſelben Bureau arbeitet und der Theil⸗ 
nahme an den von K. verübten Betrügereien 
wurden noch geſtern 
Nachmittag in Haft genommen und heute in 


Hier tagte heute die 
Delegirten⸗Verſammlung des internationalen 
Verbandes zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln. 
Dem Verbande gehören 32 Vereine mit 46 000 
Keſſeln an. Der nächſte Verbands tag wird in 


Braunsberg, 17. Juni. Der vierte Mar⸗ 
ſtall des oſtpreußiſchen Landgeſtüts wird * 
er 
Stall bekommt einſtweilen nur 114 Landbeſchäler, 
während die Ställe zu Inſterburg, Gudwallen 
und Raſtenburg 160 bis 170 Hengſte umfaſſen. 
Der Stamm des neuen Marſtalles wird aus 
hf den drei älteren Ställen gebildet, wobei Raſten⸗ 


Aus Provinzialfonds ſoll eine 
Anleihe von 25 000 Mk. aufgenommen werden, 


t die mehrfach angedeutete 
Ankunft der Herren Miniſter Miquel und von 
Berlepſch und vermuthlich auch des Herrn 
Staatsſekretärs Freiherrn von Maltzahn⸗ PR 

e 


kommen werden. 


und kleinen 


werden berückſichtigt werden können. 


ertheilt. 


———— — 


Lokales. 
Thorn, den 19. Juni. 


— [Zum 600 jährigen Jubiläum 
der Stadt Graudenz.] Seitens des 
hieſigen Magiſtrat iſt an die Stadt Graudenz 
zu ihrem am 21. d. Mts. zu begehenden 
Gründungs⸗Jubiläum ein Glückwunſch gerichtet 
worden, begleitet von 6 photographiſch her⸗ 
geſtellten Urkunden des Archivs, welche auf die 


älteſte Geſchichte der Jubelſtadt Bezug haben. 


Unter ihnen befindet ſich das älteſte Graudenzer 
Stadtwappen, ſowie auch die erneute culmiſche 
Handveſte vom Jahre 1251, alle auf ſtarken 
Kartons und in einem Album⸗Umſchlage mit 
der Jahreszahlen 


dem einfachen Goldaufdrucke 
1291—1891. Auch iſt dieſen Kopieen noch 
ein Verzeichniß ſämmtlicher 42 Stück im hieſigen 
Stadtarchiv befindlichen, ſich auf Graudenz be⸗ 
ziehenden und bis zum Jahre 1513 reichenden 
Einzelurkunden beigefügt. — Wünſchen wir 
noch, daß dieſe kleine Feſtgabe von der Schweſter⸗ 
ſtadt, der auch wir unſere Glückwünſche dar⸗ 
bringen, willkommen geheißen werde. 

— [Der kommandirende Ge» 
neral des 17. Armeekorps, ] General: 
Lieutenant Lentze, hatte für heute ſeine Ankunft 
in Thorn zum Zweck der Beſichtigung der 
hieſigen Garniſon in Ausſicht geſtellt; der Herr 
General hat jedoch anderweite Disposition ges 
troffen und kommt zunächſt nicht nach Thorn. 
— Dagegen iſt General⸗Lieutenant v. Kczewski, 
Kommandeur der 35. Diviſion, heute Nachmittag 
hier eingetroffen. 
Hotel „Schwarzer Adler“ abgeſtiegen. 

— [Militäriſches.] v. Brodowoki, 
Oberſt und Kommandeur des 1. Hanſeat. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 75, unter Beförderung zum Gen.⸗ 
Maj, zum Kommandeur der 70. Inf. 


f. = Brig. 
ernannt; v. Wurmb, Gel. - Lt. vom Eee 


Inf.⸗Regt. Nr. 91 in das 61. Regt., Berkun, 
Hauptmann und Platzmajor in Thorn in gleicher 
Eigenſchaft nach Koblenz und Ehrenbreitenſtein 
verſetzt; Seweloh, Hauptmann à la suite des 
Niederrh. Füſil.⸗Regts. Nr. 39 und Lehrer bei 
der Kriegsſchule in Neiſſe zum Platzmajor in 
Thorn ernannt, derſelbe verbleibt bis zum 
Schluß des laufenden Unterrichtskurſus noch 
als kommandirt in ſeiner bisherigen Stellung; 
Frhr. v. Entreß⸗Fürſteneck, Oberſt und Kom⸗ 
mandeur des 4. Ulan.⸗Regts., unter Stellung 
à la suite des Regiments zum Kommandeur 
der 12. Kav.⸗ Brig. ernannt; v. Humbracht, 
Oberſt⸗Lt. und etatsm. Stabsoffiz. des 10. Ulan.⸗ 
Regts. zum Kommandeur des 4. Ulan.⸗Regts. 
ernannt; Wolf, Sek.⸗Lt. vom 4. Ulan.⸗Regt. in 
das 14. Ulan.⸗Regt. verſetzt; Lehmann, Port.⸗ 
Fähnr. vom 61. Regt. zum Sek.⸗Lt, befördert; 
Nauſeſter, Hauptmann und Komp. ⸗ Chef vom 
Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regt. als Lehrer zur Fuß⸗Art.⸗ 
Schießſchule verſetzt; Kaſe, Unteroffizier vom 
II. Fuß⸗Art.⸗Regt. zum Port.⸗Fähnr. befördert; 
Simon, Sek.⸗Lt. vom Pom. Pion.⸗Bat. Nr. 2 
auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Weſtpr. 
Feld Art, » Regt. Nr. 16 kommandirt; Ruſch, 
Proviantamts - Kontroleur in Thorn nach Metz 
und Schröder, Proviantamts⸗ Kontroleur in 
Stettin als Proviantamts Rendant nach Thorn 
verſetzt. 

— [Berfonalien.] Eiſenbahnſekretär 
Sacolowski iſt von hier nach Danzig verſetzt. 

— [Den Bericht] über die Sitzung 
der Stadtverordneten am 17. d. M. erläutern 
wir noch dahin, daß der Antrag vom 
Magiſtrat für Verpachtung der Ueberfähre zwar 
angenommen wurde, jedoch mit der Abänderung, 
daß nur diejenigen Eiſenbahnbeamten mit ihren 
Hausgenoſſen, welche drüben auf dem Bahnhofe 
wohnen, eine Ermäßigung des Fahrpreiſes ge⸗ 
nießen ſollen. Ferner wurde zwar die Wahl 
eines Kreistagsmitgliedes vertagt, maßgebend 
war jedoch nicht der Eintritt des Erſten 

ürgermeiſters. 

— Alters verſicherung betr.] 
Die Frage, ob die in den Genuß der Alters: 
rente tretenden Verſicherten verpflichtet ſind, 
auf Grund des Invaliditäts⸗ und Alters verſiche⸗ 
rungsgeſetzes ihre Beiträge weiter zu entrichten, 
hat das Reichs⸗Verſicherungsamt neuerdings auf 
ergangene Anfrage für den Fall bejaht, daß 
dieſe Rentenempfänger noch weiter gegen Lohn 
oder Gehalt beſchäftigt werden. Sie bleiben 


währten Unterſtützungen zur Zeit etwa 40 000 
M. verfügbar, welche nunmehr zur Vertheilung 
Dieſe Summe bildet im Ver⸗ 
gleiche mit den in den Jahren 1888 und 1889 
verausgabten Summen von 200 000 bezw. 
100000 M, einen geringen Betrag, gering 
auch gegenüber der Zahl der Geſchädigten und 
der Summe des namentlich den Hausbeſitzern 
Gewerbetreibenden erwachſenen 
Schadens, ſo daß nur die Allerbedürftigſten 


(Poſ. Ztg.) 
Poſen, 18. Juni. Oberpräſident Frei⸗ 
berr v. Wilamowitz⸗Möllendorff hat die Geneh⸗ 
migung zur Abhaltung einer Hauskollekte zum 
Beſten der ausgewieſenen ruſſiſchen Juden 


Der Herr General iſt im 


empfängers darſtellt. 


ſeine Probepredigt. 


— [Die Geſangs⸗ Abtheilung 
morgen Sonn⸗ 
abend bei günſtigem Wetter in Gemeinſchaft des 
„Geſangvereins BrombergerVorſtadt“ im Tivoli⸗ 
Garten einen Liederabend ab, zu welchem Gäſte 


des Turnvereins] hält 


willkommen find. Eintritt frei. 


Kreis Thorn] 


Ueber das 
Programm haben wir bereits berichtet. 


— Zur Straßenbahn.] Die Pumpe, 
welche bisher vor dem Hauſe des Herrn C. B. 
Dietrich u. Sohn geſtanden hat, iſt, weil hart 
an derſelben Weichen gelegt werden mußten, 
auf die andere Seite der Breitenſtraße verlegt 


worden. Die Verlegung wurde in einer Nacht 


ausgeführt. Auf der Pumpe iſt nunmehr eine 


rothe Laterne aufgeſtellt, ſobald dieſelbe Abends 


nicht mehr ſichtbar iſt, geht tein Wagen mehr nach 
der Schulſtraße ab. — Die Herren Unternehmer 
machen noch bekannt, daß am Pilz, in den 


Kurven, in den Steigungen vom Bromberger 
Thor bis zur Bäckerſtraße, und vom Pilz bis 
zum Rothen Weg nicht gehalten wird. 

— [Sperre] Vom 29. d. Mts. ab wird 
der öſtliche Fußweg der hieſigen Kulmer Thor⸗ 
brücke bis auf Weiteres gefperrt. Sonſtige 
Störungen für den Verkehr werden durch die 
beabſichtigte Verlegung des Bachegerinns nicht 
entſtehen. — Wir meinen, daß die Stadt nun⸗ 
mehr die Inſtandſetzung des Platzes 
um das Kriegerdenkmal ſchleunigſt 
vornehmen wird. Eine Oeffnung der Poterne 
unfern des Kriegerdenkmals für den Perſonen⸗ 
verkehr aus Anlaß der Bauten am Kulmer Thor 
iſt nach der amtlichen Bekanntmachung nicht in 
Ausſicht genommen. 

— [Strafkammer.] In der heutigen 
Sitzung kamen folgende Sachen zur Verhandlung: 
Der Arbeiter Wladislaus Szymonkowski ſtand 
unter der Anklage der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung, wurde aber aus Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. Eines gleichen Vergehens war 
der Laufburſche Boleslaus Gawronski von hier 
beſchuldigt und erhielt dafür 1 Monat Gefäng⸗ 
niß. Er hat dem Arbeitsburſchen Theil, welcher 


ihm im Verlaufe eines Wortwechſels eine Ohr⸗ 
e eee 


gs nich 

Stich mit dem Meſſer beigebracht. — Gegen 
108 Perſonen wurde wegen Verletzung der 
Wehrpflicht auf je 180 Mk. Geldſtrafe ev. je 
36 Tage Gefängniß erkannt. — Die Hebamme 
Franziska Freund geb. Gehrike aus Pniewitten 
hatte ſich wegen fahrläſſiger Tödtung zu ver⸗ 
antworten. Durch ihre Schuld ſoll das neu⸗ 
geborene Kind der Schäferfrau Sanewski aus 
Oboryy verbrüht und in Folge der erlittenen 
Brandwunden verſtorben fein. - Auf Grund der 
ſtattgehabten Beweisaufnahme ſtellte der Ge⸗ 
richtshof feſt, daß die Angeklagte fahrläſſig ge⸗ 
handelt habe, indeß in einem nur mäßigen 
Grade, und verurtheilte ſie zu der niedrigſten 
Strafe von 1 Tage Gefängniß. — Der Fiſcher 
Guſtav Rindt aus Neuſaß, ein bekannter Meſſer⸗ 
held, wurde der gefährlichen Körperverletzung 
für ſchuldig befunden und mit Rückſicht auf 
ſeine Vorſtrafen zuſätzlich zu der ihm 
durch Urtheil vom 25. Juni 1890 auf⸗ 
erlegten Gefängnißftrafe mit 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft. — Der Knecht Franz Fol⸗ 
borski aus Koryt erhielt wegen Futter⸗ 
diebſtahl in zwei Fällen 2 Wochen Haft; der 
Hütejunge Franz Bubolz aus Gurske wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung und Körperverletzung 
erhielt 3 Tage und der Knecht Wilhelm Weiß 
aus Birglauer Hütung wegen des erſteren Ver⸗ 
gehens 2 Tage Gefängniß. — Den Arbeitern 
Anton Czajkowski, Johann Tomaszewski, Peter 
Tomaszewski und Franz Czarnecki aus Mlyniec 
warf die Anklage Kartoffeldiebſtahl vor. Ver⸗ 
urtheilt wurde nur der Peter Tomaszewski zu 
14 Tagen Gefängniß, die Uebrigen wurden 
wegen Mangel an Beweiſen freigeſprochen. — 
Der Arbeiter Michael Arndt II aus Podgorz 
war angeklagt, am 2. Juni 1889 auf dem 
Eiſenbahnbofe hierſelbſt in Gemeinſchaft mit 
einem andern Manne das Frachtgut beraubt 
und 1 Zentner Gypsmehl entwendet zu haben. 
Das Urtheil lautete auf Schuldig unter Feſt⸗ 
ſetzung der Strafe auf 4 Monate Gefängniß. 
— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
marki] waren die Zufuhren bis auf Gemüſe, 
das in reichen Mengen zu den Preiſen des 
Vormarktes zum Verkauf geſtellt war, ſehr 
gering. Namentlich fehlte es an Kartoffen, 
nach denen lebhafter Begehr war, Verkäufer 
forderten zu Beginn des Marktes für dieſes 
Nahrungsmittel 3,50 — 4,50 M. für den Zentner, 
erhöhten ihre Forderung bald auf 5 M., was 
zur Folge hatte, daß trotz der geringen Zufuhr 
ein großer Theil unverkauft blieb. 5 Mark 


unfähigkeit unabhängig iſt und nur einen Zu⸗ 
ſchuß zu dem Arbeitsverdienſte des Renten⸗ 


— e Herr Pfarrer 
Jacobi haͤlt am nächſten Sonntag in der fran⸗ 
zöſiſch⸗reformirten Kirche in Königsberg i. Pr. 


— [Fechtverein für Stadt und 
Das am vergangenen 
Sonntag des ungünſtigen Weiters wegen aus⸗ 
gefallene Feſt findet nunmehr am nächſten 
Sonntag, den 21. d. Mts. in der Ziegelei ſtatt. 
für dieſes aufgeſtellte reichhaltige 


unſerer Gegend. Friſche Kartoffeln 
wurden mit 0,20 M. das Pfund bezahlt, Stroh 
und Heu koſtete je 2,25 M. der Zentner, Butter 
0,70, Eier (Mandel) 0 60, Hechte, Barſche, 
Karauſchen je 0,50, Aale 0,90, Breſſen 0,40, 
kleine Fiſche 0,15 M. das Pfund, Krebſe (Schock) 
1,00 — 3,50, Enten (junge) 1,40 — 2,50, Hühner 
(junge) 0,80 — 1,20, Tauben 0,45 Mk. das 
Paar. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. f 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fallt heute auch hier. Waſſerſtand heute Mittag 
1 Uhr 1,86 Mtr. — Thalwärts iſt Dampfer 
„Danzig“ hier eingetroffen. 
— — 

Kleine Chronik. 


Kaſſel, 18. Juni. Auf dem Bahnhof Marburg 
wurde geſtern der Wagenreviſor Heſſe von einer 
Rangirmaſchine zermalmt. 

Von Ratten faſt aufgezehrt fand man 
am 15. Juni in dem Arreſtlokal des Dorfes Hrabin 
bei Troppau in Oeſterreich⸗Schleſien die Leiche eines 
Verhungerten vor. Es war ein Taubſtummer, der 
am Frohnleichnamstage am 28. Mai wegen Unfugs 
in das Gefängniß eingeſperrt und 18 Tage lang — 
vergeſſen worden war. 

Ueber Schiffsunfälle wird gemeldet: Trave⸗ 
münde. Der Dampfer „Flora“ rannte die däniſche 
Nacht „De Five Broedre“ an; letztere ſank, die 
Mannſchaft wurde gerettet. — Antwerpen. Am 
verfloſſenen Montag gegen 9 Uhr Abends wurde etwa 
eine halbe Stunde unterhalb Antwerpens der deutſche 
Dampfer „Cordelia“ von der regelmäßigen Linie 
zwiſchen Hamburg und Antwerpen von dem engliſchen 
Dampfer „Albany“ in den Grund gebohrt. Der 
letztere, welcher auf der Fahrt nach Cardiff begriffen 
war, traf den von Hamburg kommenden Dampfer 
mit ſolcher Wucht in der Nähe des Bugs in die 
Flanke, daß er die Seitenwand der „Cordelia“ faſt 
ihrer ganzen Tiefe nach auseinanderriß und daß 
das Waſſer ſofort in Strömen bis in den Maſchinen⸗ 
raum ſich ergoß. Der Lootſe der „Cordelia“ ließ ſein 
Schiff ſofort auf den Strand auflaufen, um es vor dem 
völligen Untergange zu retten, während der ebenfalls 
ſtark beſchädigte Dampfer „Albany“ nach Antwerpen 
zurückkehrte, wo er nach dem Trockendock gebracht 
wurde. Bei dem Unglück ging auch ein Menſchenleben 
verloren, indem ein Heizer der „Cordelia“ beim 
Hinabſteigen in das Rettungsboot in die Schelde ſtürzte 
und ertrank. Wen die Schuld an dem Unfalle trifft, 
das wird die bereits eingeleitete Unterſuchung jeden⸗ 
falls ergeben. Die „Cordelia“ wird als total ver⸗ 
loren betrachtet. 


. —.,.—.. . 
Handels-Uachrichten. 
Chemnitz, 17. Juni. Bericht von Berthold Sachs. 
Bei feſten Preiſen verlief unſere heutige Wochenbörſe 
ziemlich ſtill, da unſere Konſumenten über Mehlabſatz 
klagen, trotzdem glaubt man noch an höhere Preiſe, 
da die Ernteausſichten beſonders für Roggen nicht 
günſtig ſind. 5 


3 8 a * 
Holztransport auf der Weichſel. 
Am 19. Juni find eingegangen: Gräf von Jaffe⸗ 


Lieniawa, an Groch⸗Schulitz 1 Traft 36 eich. Plan. 
gons, 203 kief. Rundholz, 98 kief. Balken, 40 kief. 
Schwellen, 19 eich. Schwellen; Rudzinski von Plater⸗ 
Dombronica, an Steffens und Söhne 2 Traften 140 
fief. Rundholz, 3379 kief. Schwellen, 1770 kief. Mauer⸗ 
latten, 4659 kief. Sleeper; Iliwitzkti von Wolowelski 
u. Butkowski⸗Pinsk, an Ordre Danzig 4 Traften 24 


eich. Plangons, 30639 kief. Schwellen, 30 eich. Schwellen, 
384 kief. Mauerlatten, 1140 kief. Sleeper. 


—— ne] 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Juni. 


Fonds ſehr ſtill. 18.6. 91. 
Ruſſiſche Banknoten 238.400 238,10 


Warſchau 8 Tage .. 23800 23790 


Deutſche Reichsanleihe 3½% 98,75] 98,70 
Pr. 4% Conſols 05,56] 105,50 
Polnische Pfandbriefe 5% . . 74,00] 74,39 
do, iquid. Pfandbriefe. fehlt] 72,40 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 95.90 95,75 
Oeſterr. Banknoten 173,95 173,80 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile excl. 181,80 182.00 
Weizen: Juni 32,500 234,70 
Septbr.⸗Oktbr. 210,00 211.20 

Loco in New-⸗Nork 1d 1d 

9 11 0 
Roggen: loco 214 00] 214,00 
Juni 214,50 215,20 
Juni⸗Juli 208,70) 209,70 
Septbr.⸗Ottbr. 194,700 125,00 
Rüböl: Juni 59,100 59,60 
Septbr.⸗Oktbr. 58,80 59,30 
Spiritus: lr eo ait 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 0,70 50.70 
Juni⸗Juli 70er 4930| 49.60 
Sept.⸗Okt. 70er 47,40 47 70 
Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50% 
Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 19. Juni. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cont. 50er 72,25 Bf., —.— Gd. —.— bez. 
- Ben: 70er 52,25 „ 30,50 „ —.— , 
u — 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 19. Juni. Waſſer⸗ 
ftand heute 1,60 Mtr. 


Charles Heidsieck 


Weisslack Champagner 


JLLODIN v. Prof. Dr. Wittstein, München, empfohl., 
ist als Zahn- und Mundreinigungsmittel 


für den gentner Kartoffeln iſt ein 
unübertroffen. Marke:Schweizerkreuz.Dep.Raths-Ap. 


wohl kaum dageweſener Preis in 


nach Abzug der bereits geleiſteten Zahlungen 


N in dieſem Falle verſicherungspflichtig trotz des 
| für Verpflegung der Obdachloſen und der ge⸗ 
* 


Bezuges der Altersrente, welche von der Erwerbs⸗ 


. 


11 —— — onnabend, d 20. 3 i, 
Walter anbeck’s Buchhandlung. |. eiserne ae, ant 
| bringt in empfehlende Erinnerung seinen | im u IE t 0 ria⸗Ja ale: 


reichhaltigen 


Journallesezirkel Concert 


u. erbittet Bestellungen auf 


Modeblätter, Unterhaltungs-Jour- zum Beſten der aus Rußland 


Heute Nachmittag 3 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein innig geliebter Mann, 
unſer guter Vater, Sohn, Schwieger⸗ 
ſohn Bruder, Schwager Enkel u Neffe 


Robert Rast 


+ 43) Ein Quartals-Abonnement | 


== (vom I. Juli bis I. October) 
auf die 


Berliner Abendpost 


im 37. Lebensjahr. | il me 5 Die 
5 . mit dem Unter- 8 nale u. sonstige Zeitschriften. Ausgewieſenen, 
zeig bien D I | Wtungsdlatt Dentfi ches Heim | 25 — inter Mitwirkung einer hieſigen geſchätzten 
Mühle Schippenbeil, d. 17. Juni 1891 12 6 12 > ; P. Binder’s ſangeskundigen Dame, den. Herren Kantor 
Clara Rast geb Unruh. II kostet wie bi her Mk. 1, 23 bei jeder Postanstalt. vr A 7 - Grodzki (Klavier), Kapellmeiſter Schallinatus 
f 0 l H An d-B a 1 Sam] Violine), Muſikdirektor Schwarz (Cello) und 


Die von der Kaiſ. Kön. chem.⸗phyſtol. Ver⸗ 
ſuchsſtation für Wein- und Obſtbau zu Kloſterneu⸗ 
burg bei Wien, ſowie von mehreren deutſchen 
Autoritäten begutachteten 


Medicinal-Ungarweine 


ſind zu haben bei 


P. Begdon, Thori, erechtestt. 98, 


Beſonders wird empfohlen: 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 


E unentbehrlich ung der ganzen a des Artillerie Regiments, 


8 5 z | illet à 1.50. 

für Wäſcherinnen. Das Auf ⸗ 7 da 

fpringen und Wundwerden der Hände wird Den Billet Verkauf hat die Buchhandlg. 
vermieden. — Zu haben bei Anton E. F. Schwartz übernommen. 


Koczwara eee Gesangs-Abtheilung. 
Vorzügl. gutſitzende Corſets SeursSornesens, son onge uet 


empfehlen Geschw. Bayer. zen Lieder nabend —— 


Iſfizier⸗Manövermützen, in Gemeinſchaft des „Gesangverein Bromberger 


Vorstadt“ im Tivoli-Garten. Eintritt 
a Stück 3 Mark. 


) a ei. Gäſte willkommen. Bei iſcher 
Medieiniſcher Rothwei n, "I t later Witterung findet der Seberndend uch 
Specialität für Blutarme und Bleichſüchtige. a ©. Kling, Brückenſtr. 5. 
— DIR 11 wird gewaſchen, ſchon ge- 
n j di E waſchene geplättet bei 


ſtatt. — Der Vorſtand. 
1 Zur Rübenabfuhr ...,:... transportable Gleise 1. miinranat Serentene. 106. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen Forti⸗ 
fikation wird vom 22. d. Mts. ab der öſt 
liche Fußweg der hieſigen Culmer 
Thorbrücke bis auf Weiteres geſperrt; 
ſonſtige Störungen für den Verkehr werden 
durch die beabſichtigte Verlegung des Bache⸗ 
gerinnes nicht entſtehen. 

Thorn, den 18. Juni 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 615 (alte Thorner Nummer) zu⸗ 
folge Verfügung vom 13. Juni 1891 


ul . techn, Tae 

antke r. Strassmann. 
und Kipplowries käuflich u. miethsweiſe unter güüſtigen Bedingungen. Specielle] eine Violine und neue Noten perfauft 

Zeugniſſe und Referenzen hervorragender Rübendauer speciell über unſere Rübenbahnen billigt Louis Kalischer. 


Königsberg i.) P., Kneiphöfſſche Langg 20. 
ſtehen zur Orenstein & Koppel, Bromberg. 


Unterſuchung von Wäſſern, ſänemtl. gewerbl. 
Verfügung. 


u. kaufmänn. Prod. — Nahrungsmittel. — 
UUnterſuch. f. Brauereien, Brennereien, Meier⸗ 
reien, Landwirthſchaftl. Lab. f. Hygieine. — 


heute die Firma Julius Fiedler zu Bersbn en Ferse Nc 5 haft, Lab. f. 
h Herſtellung chem. u. pharm. Präparate. — 
Culmsee gelöſcht worden. i Knauer’s Unterrichtökurfei itrosk. Arbeiten. 
n 1805 Die Getreidetlhenerung 1 ee ee ıterrichtöhurfe in em. u. miftost, Arbeiten 


und ihr Verhältniß zur Zollgeſetzgebung sus 1 5 
in de 
„ 0 22 
Freiſinnigen Zeitung. 
Man abonnirt für das dritte Quartal (Juli September) für nur 


3,60 Mar 
bei allen Poſtanſtalten. 8 


Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung Wer 
an die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8, die noch im Juni erſcheinenden 


Kein Schweißfuß mehr! 
Unter Garantie zu heilen ohne nachtheil. 


Folgen. Man verlange Brochüre gratis u. 
franco. O. Tietze, Namslau. 


Zahnpaſta (Odontine), 
Jaähres⸗Abſatz 40,000 Doſen, aus der fgl. 
bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg, Prämiixt B. Landesausſt. 
1832, Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 


bewährt siek bei Schwächezu- f% 
ständen d. Magens, Magendrück n. 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
A Gedärmeverschleimung, Blutan- 
;häufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
‚morrhoiden, Magenkrampf, Vebel- 
keit und Erbrechen. Die Flasche 
Ba kostet 80 Pfg. bei 

- H. Netz iu Thorn. 


Königliches Amtsgericht. 

7111 beſte Lage, Brombg. 
Grundſtück, Vorſt. (am Stadtpark,) 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus mit 6 
Zim. i. Erdgeſch. u. 4 Zim. im 1. Stock, 
ſowie Garten, Stallg. u. Wagenremiſe — 
alles neu renovirt iſt im Ganzen zu ver⸗ 
miethen ev. auch zu verkaufen. Näheres 
Gerberſtr. 267b. A Burczykowski. 
ur: Gaithans in Mfiniee bei Tauer 


ar 


725 — 8 Gartenland, Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ ſowie den Anfang des laufenden Romans gratis chnelldampfen 5 Reinigung der Zähne und des Mundes 
Wolff Aronsohn. zugeſandt. 3 jnelldampfer E die Zähne glänzend weiß, — 
—— - 2 ernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
DEE Zeiten günſtiger Kauf. 0 Für Blutarme, 8 remen nNewyork und Tabatgeruch und koenſerviert die Zähne 


Mein Grundſtück in Cgriſtfelde, 
Schwetzer Niederung, ſteht umſtändehalb. 
ſofort z. Verkauf. Entf. ca. 5 Kilom. von 
der Bahn, 153 Morg. gr., davon 7 Morg. 
ſ. ertragr. Obſtg., 53 Morg. Wieſ., d. übr. 
Weizenb. Milchwirthſchaft m. vollſt, todt 
u. lebend. Inv, ſowie ſämmtl. Haus⸗ und 
Küchenger. u. einig. Möbeln. Landſchaft 
12600 M., Anz. 9 12000 Mk. 

Fr. Brüschke, Beſitzer, Scharnau, 
Kr. Thorn, Bahnſt. Schulitz. 


15 oder auch nur 10,000 Mk., 


bis ius ſpäteſte Alter. a 50 Pf 


F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenstraße 93. 


Angenheilanftalt 


Dr. Oscar Pinkus, 
Posen, Bismarckſtr. No. 5. 


schwache Frauen und Kinder, 
Greise und Reconvalescente 


empfehlen die bedeutendsten Aerzte £ 


ERN. STEIN’S MEDIGINAL- TOKAYER 


zu haben bei: L. Gelhorn, Gustav Maaser und Anton Koczwara 
in Thorn und F. Schiffner in Lautenburg. 


Die National⸗Hypotheken⸗ 


Dr. Sprauger Zcher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Rheumatism , Gicht, Reißen, Bahn, 
Kopf,, Kreuz Bruſt - u. Genickſchmerzen, 
Getermüdung Schwäche, Abſpan nung 
Erlahmung, Hexenſchuſt. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


a 5%, werden zur pupillariſch ſicheren 3 = et e VRR Fe Te en 
Se redit ee zu Stettin Die Modenwelt | Hormann Blasendorft,, 


Lei) ee ae 
Illuſtrirte Feitung für Coilette 
und Handarbeiten. 


RN Ken gew 4 eh 5 var U 
ländlichen und ſtädtiſchen Grundbejik 
zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


Geueral-Agent Julian Reichstein, 


Mi aan werden auf ein Grund- 
* in Mocker zur erſten 


6 Stelle gelacht. We gt die Exp. d. Ztg. 
Das zur Leopold Hey“ hen 


übernimmt Erdbohrungen, 


Brunnenbauten für jede Tiefe und 
Leiſtung. Lieferung und Montirung von 


ö a Jährlich 24 N rer 

K 0 nk 1 rs a ſſ e Poſen, 75 bu. bel 625 5 a Wan bir Pumnpwerken und Waſſerkeitungen. 
m ohn., beit. aus 5 Zim. u. Zub., 3. Etage it 250 jahrlich edes Hühnerauge, Hornhaut u. Warze wird 

gehörige Waarenlager in der Eulmer- und 1 kl. Wohn. v. 2 Zim. in der 4. rad In 25 in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
ſtraße 340/41, beſtehend in: Etage Gerſtenſtraße 320 zu bermiethen. a 25 Kr pinseln mit dem rühmlichst bekannten, 
Br 7 allein echten Apotheker Radlauer schen 


Delicateſſen, 5 
Braunſchw. Conſerven und 


ſämmtk. Colonialwaaren, 
ſoll zu ermäßigten Preiſen ausverkauft 
werden. ustav Fehlauer, 
Verwalter der Maſſe. 


— — für Studium und 

laninos, unterricht besond. ge- 

eignet, kreuzs. Eisenbau, höchste 

Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 

Preisverzeichn, franco. Baar od. 15 
bis 20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdener- 
strasse 38. Friedrich Bornemann 
& Sohn, Pianino-Fabrik. 


Zahnschmerzen 


werden ſofort und dauernd beſeitigt durch 
Selbſtplombiren hohler Zähne mit 
Walther's flüſſigem Zahnkitt. In 
Fl. a 35 Pf. bei Anton Kocz warn. 


welche ihre Niederkunft 

Damen erwarten, finden Rath 
J u. freundliche Aufnahme 

bei Frau Ludewski, 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


in Männer u. GERD ſofort zu 
verkaufen. Zu erfr. bei Frau Samulowitz. 


Hünneraugenmittel (d. i.Salicylcollodium) 
sicher u. schmerzlos beseitigt. Carton 60 Pf. 
Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 

4. Sonntag nach Trinit, den 21. Juni 1891. 

Morgens kein Gottesdienſt. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte für den Kirchbau in Villiſaß 
Diözeſe Kulm. 

Neuſlädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 21. Juni 1891. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in delden Sakriſteien. 

Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche in Karlagef 

Vormittags 11½ Uhr: Milftärgottesdienſt. 

Herr Dibiſtonspfarrer Keller. 

Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen. 
Evangek.-futher. Kirche. 
Sonntag, den 31. Juni 1891. 

Vormittags J Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt: 

Herr Garniſonpfarrer Rühle. 

a „Sonntag, den 21. Juni 1891. 

Vormittags 9/, Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


Sommer - Fahrplan 
vom 1. Juni 1891 ab. 


ohnung 5. fof z verm. Gerechteftr. 105. 
ww Zu pn 2 Neuſtadt 145 bei R. Schultz, 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtraße Nr. 114, 
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. 6. Soppart. 


ſhaftliche Wohnung, 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Eutree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe werden in nächſter 
Nähe nachgewieſen. 


Enthält jährlich über 2000 Abbildungen 
von Collette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14» Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 280 
Vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten (Itgs. Natalog Nr. 3898). 
Probenummern gratis u. franco bei der Expe · 
ion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 3 


Vorzügliche⸗ N 
Lagerbier 


der Brauerei E. Haase, Breslau, 


A. Mazurkiewiez. 
— ——— — | 10H; a 
pfing und empfiehlt 
' Eine kleine und eine Mittelwoh⸗ " 
Gustav Elias. i ung zu dert. _ Brücenfte. 20. j R. Hildebrandt. 
25 dem in der ſchönſten Lage Thorn's 
e 


Eine Vartie 


Re el: U. 
Staubmäntel, 


ältere Fagons, 
werden, um damit zu räumen, zu ſehr 
billigen Preiſen verkauft. 


5 Brender Vorſtadt 162 mehrere kleine Aleſſiua⸗ pfelſinen 
am Kriegerdenkmal belegenen, aufs Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und] ind wieder eingetroffen. 


chaftlichſte eingerichteten Wohn: Zubehör  foglei vermiethen. Nä 
4 ſind 1 5 . u. zweiten er un 336.1 Er. Nr . H. Olszewski. 
Hochfeine Eßkartoffeln 
f lt 


Etage belegene Wohnungen von 4—10 Wohnung, e e d Immer, Nabſnet, Küche 
ohnung, u Zubehör 3. Eta 
e 3. Etage, v embfie 
Amand Müller, Eufnteritrafie 336, 


Zimmern und Zubehör vom 1. October cr. 
1. Oktober zu vermiethen Mauerſtraße 395. prich 
Hochfeine Maljesheringe 


ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die W. .Hoehle. 
offerirt A. Cohn, Schillerſtr. 416. 


verſchiedenen Anfragen une mans, arterrewohnung, 5 Zimmer, u, Wel-, 
:: T—T—T—T— dei 23a 0 din ne Etage, 5 Piecen, Brunnen im Hof, ver⸗ 
(Uu meinem neuen Hauſe Brombg. 
Ein junger Mann, 
welcher die Correſpondenz und Buchführung 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Dee e 8. miethet v. 1/10. Louis Kalischer, 72. 
ren, ee n m. neu erbauten Haufe am Bromberg. 

2 8 gr. Stabes, Babes, | Thor 245 if. 1 ge. und 1 kl. Wohn. ' 
Waſſerl., Ausgußf u. reichl. Neben“ - Ca. b. 1 Oktb. zu verm. Borowlak. verſteht, möͤglichſt polniſch ſpricht. und ein eben 
räumen für 100 0 ME. zu vermiethen, 2 Stuben, abinet u Küche 1. Etage zu Ausgelernter 
mit n eee een vermiethen Culmerſtraße 319. werden ſofort oder per 1. Juli für ein Eiſen⸗ 
remiſe u. Burſcheugelaß für 1200 ME. | MN55I Wohn. fof- zu ver, Gerechteſtr. 120. waarengeſchäft geſucht. Off. unt. F. 2. 1476 
Telephon im Hauſe). 1 Kellerwohn- zu verm, Gerftenftr, 320. an d. Erv. des Gejelligen, Sraudenz, erb. 
Flehwe, Naurermſt. Jacobsſtr. 318,1. F. möbt 75 event. mit Burfchengel 5. hülerinnen, die die feine Damen 
errſchaftliche Wohnungen (evtl. mit 1 1. Juli zu verm. Gerechteſtr. 128, II. 5 ſchneiderei gründlich erlernen wollen, 
Pferdeſtall) und eine kleine Wohn., Ti fbewohner b. Tef-aetuhtSchtlierkr.A10,TI können ſich melden. Geschw. Bayer: 


3 Zimmer, Zubehör mit Waſſerleitung, zu S Arbeitsp je 1 e 


vermiethen durch Fr. möbl. J. n. vorn bill. illerſt. 417 
wegen Zuzucht ausrangirt, zu verkaufen; 


„, Alexandrowo 951326 10 J 

, Poſen 708 1018 150 701 1048 N 
I Culniſee(Stbh.) 888 1141 517 1020 W. 
Bromberg 703 1046 555 122 N 
4 Zufterburg(StbH,) 644 1147 2 — 15 \P 
Al 80.) 228 1108210738 100 I 
1 1 = 22515 bee 102 
A Gulmfee (Stbh.) 800 1055 225 62 4 


Chr. Sand, Brombg Vorft., Schulſtt. 138. Ni l uumöbl. Wohnung zu ver- 
Die 3, Tage ſſt ver 1 Oftb. Ju verm. | Tl miethen. Bäckerſtraße 225. 
0 Georg Voss, Baderſtraße. 


— Line Ff ddl. Jim er webfe Burſchenge laß Toforf ferner jedes Quantum r Dachftöde , A 192 10 

in — ＋ i ö c 2, N Poſen 77 1207 34 721 

Stettin & ew ⸗ Vo ſi. Sommerwohnung Al zu haben Brückenſtraße Nr. 19. N zul Noſenberg 2 h 40 Pe N drowo 7351209 4. 
ige Fahrpreiſe. — Beſte Verpflegung. — Einzig | BU vermiethen Chr. Sand, Schulſtraße.] 1 möbl. Iimmer zu verm. Paulinerftr. 107, II. Gu N 9 4 n 


directe Dampfer Linie zwiſchen Preußen und 
Nord⸗Amerika. 

1378) Nähere Auskunft ertheilt: 

J. S. Caro, Thorn; Oscar Böttger, 


eidenipit; Mace Hund), ſtubenreſn 11 
S 12 8 77 a. 319, Hof 1 Tr. I. 


| - 77 / . möbL, Jim. zu v. Paulinerſtr. 107, II. 
mung, 3 beigb. Jim. he €, 14 möbl. Vorbergim, m. Beröſtig. b. I. Juli]? frdl. möbl, Aim. at ett. LU Ib: 2 ' 
ent Jubel 22 Gerberſtr. 227052 1 zu permiethen. Neuftadt 247, 2 Tr. | Mödl Im z verm. Goppernifusfte. 233, III.] Die Zeiten von 600 Abends bis 522 Morgens 


Marienwerder; Leop. Isacsohn, 2 - - find in den Minutenzahfen unkerſtrichen. 
3 „Agt. „Kamke roße Wohnung, cbt. d. gel „Brückenſtr. 19 Jbl. Zim, Cab. ü. Burſchengel. b. I. Jul cr. in gewölbter Lagerkeller ſogleich zu 
eee 17 fel 71 8 v. Zu erfr. Bei — „Brombgſtr. 1. zu verm. bei Schachtel, Schillerſtr. 406. vermiethen. Louis Kalischer. Hierzu eine Beilage. — 


Flatow. 113. ona ll. I 4 
Für die Redaktion verantwortlich: Guftau Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer in Thorn.) 


Helle Werkſtelle möbl. Vorderzimm. mit ea ohn. Penſion 
Mellinſtraße 46. Neuſtädtiſcher Markt 258. 


zu vermiethen 


Berlin. Oſterode O. Pr. 


E 


% 


* 


„bei. 3 
Anders & Co. in Thorn. 


f 
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4 


